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Halle, Freitag den 20. October
Hierzu eine Beilage.

Bekanntmachung.Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter KabinetsOrdre
vom 21. September d. J. verordnet, daß die in den 7, 8,9 und
10 des Porto Regulativs vom 18. Dezember 1824 vorgeſchriebenen
Tax Beſtimmungen vom 1. October d. J. an aufgehoben werden und
auf ſämmtliche Brief und Schriftenſendungen die im 8. 11 des Por-
to Regulativs vorgeſchri.bene GewichtsProgreſſion Anwendung fin

oll.den en dem gedachten Termine an wird daher die Beförderung der
über 2 Loth ſchweren Schriftſendungen mittelſt der Reit und Courier

oſten, bei welchen bis dahin für jedes halbe Loth Mehrgewicht die
Hälfte des einfachen Porto mehr zu erheben war, gegen Erlegung der
Schrifttoxe erfolgen, nach welcher das Porto in folgender Progreſ-

eigt:ſo ſgeis Von 2 bis 8 Loth 3faches Porto,
von 8 bis 16 Loth A4faches Porto,

über 16 Loth ſo lange das 4fache Porto, bis das doppelte Paket
ehr beträgt.e eſeeder es ſolcher über 2 Loth ſchweren Sendungen kann

jedoch mit den Reit und Courier Poſten nur ſo weit erfolgen als
ſolches ohne Nachtheil für die prompte Abfertigung und ſchnelle Be
förderung dieſer Poſten möglich iſt. Anderenfalls erfolgt deren Be-
förde ung durch die ſonſt beſtehenden Poſtgelegenheiten.

Berlin, den 14. October 1848.
General-Poſt-Amt.

Deutſchland.
Halle, d. 19. Oct. Geſtern, als am Jahrestage der

Schlacht bei Leipzig, wurde hier von den Kriegern aus den
Jahren 1813, 14 und 15 ein ſchönes Erinnerungsfeſt ge-
feiert. Wohl dreihundert Männer aller Stande waren in
dem ſchön decorirten Saale der Weintraube bei Halle ver-
ſammelt und nahmen, mit mehreren Ehrengaſten, bald nach
ein Uhr an der geſchmückten Tafel Platz. Nachdem einem
alten Brauche gemäß der Aufruf des Königs vom 17. Marz
1813 durch Hrn. Geh. Com. Rath Wucherer verleſen wor-
den war, begann das Mahl, bei welchem paſſende Geſaänge
und Trinkſpruche mit einander abwechſelten. Worte der Er
innerung an den König Friedrich Wilhelm III., an die Heer-
fuührer und alle gebliebenen Kameraden ſprach Hr. Prof.
Blanc; den Toaſt auf König Friedrich Wilhelm IV. Hr.
Prof. Eiſelen; auf die Wehrverfaſſung durch Linie, Land-
wehr und Burgerwehr Hr. Prof. Friedländer; auf Deutſch

lands Zukunft Hr. Prof. Jacob; auf die Frauen und Jung-
frauen alter und neuer Zeit Hr. Dr. Hertzberg; worauf
noch allen Kriegern von Hrn. Dr. Thiele ein Hoch gebracht
ward. Angenehm uüberraſcht wurde die Geſellſchaft durch eine
Begrüßung von Seiten des Preußenvereins, deſſen Redner,
Hr. Dr. Stephan, ſich ſeines Auftrags auf eine ſehr an
ſprechende Weiſe entledigte. Das heitere Feſt verlängerte
ſich bis in den ſpäten Abend und bot ſeinen Theilnehmern
eine neue, erfreuliche Gelegenheit, die ächten und bewährten
Geſinnungen der Liebe und Treue fur König und Vaterland
an den Tag zu legen.

Berlin, d. 18. Oct. Der am vorgeſtrigen Tage in un
ſern Mauern ſtattgehabte, beklagenswerthe Kampf ſcheint ſich
nach der jetzigen Anſchauung der Dinge immer entſchiedener
als ein ganz unvorbereitetes, ungewolltes Ereigniß darzuſtellen.
Der unmittelbare Ausgangs Punkt reduzirt ſich lediglich auf
die zufällige Reibung zwiſchen den Arbeitern und der im
Exercirhauſe in der Schafergaſſe ſtationirenden Buürgerwehr.
Man muß dabei beachten, daß die Canal- Arbeiter ſchon ſeit
mehreren Tagen im Köpnickerfelde in unruhiger Bewegung leb-
ten; eine unrichtige Anſicht über die dort aufgeſtellte Dampf-
maſchine und die Erklarung, daß ſie nunmehr Lohnverringerung
erleiden mußten, waren die Motive. Wahrend der ganzen Zeit
war daher bereits Burgerwehr und Schutzmannſchaft im Exer
cirhauſe aufgeſtellt geweſen. Am 16. Morgens hatte die Ein
ſetzung eines neuen Schachtmeiſters und das demſelben bei die-
ſer Gelegenheit dargebrachte Geſchenk einer neuen Fahne die
Arbeiter in beſondere Erregtheit verſetzt. Sie zogen unter Hur-
rahs von Schacht zu Schacht und naheten ſich endlich auch dem
Exercirhauſe, um der Bürgerwehr ein Hoch zu bringen. Die
Bürgerwehr welche allerdings am Morgen von anderen Ar
beitern mit Zeichen des Unwillens empfangen war ſcheint
dies bei den voraufgegangenen Reibungen und der ſehr lebhaf-
ten Stimmung der Arbeiter nicht ganz richtig aufgefaßt zu ha-
ben, auch wird verſichert, daß von einigen der Arbeiter keines-
wegs freundliche Worte vernommen ſeien kurz das Hoch ward
von ihr lau und ſchweigend aufgenommen, und Einer ſoll die
Arbeiter aufgefordert haben, an ihre Arbeit zuruückzukehren.

Als die Arbeiter darauf unzufrieden naher heran traten, ſagte



der kommandirende Hauptmann, Backermeiſter Schulz, ihnen ein
ſtrenges auf eine praſumirte Weinlaune bezugliches Wort und
wurde dafür von einem der Arbeiter hinter die Ohren geſchla-
gen. Er hieb demſelben mit ſeinem Degen über den Arm, wor-
auf die Arbeiter gewaltſam und unter Steinwürfen in die
Kaſerne zu dringen ſuchten auch wird behauptet, es ſei aus
ihrer Mitte ein Terzerolſchuß gefallen. Dies gab nun das
Signal zum Kampf. Die Bürgerwehr rückte aus dem Exer-
cirhauſe hervor und drang unter Trommelſchlag mit gefälltem
Bajonnet auf die Arbeiter ein. Dieſe hatten ſich eiligſt durch
ihre benachbarten Kameraden verſtärkt und da ſie ſomit erſicht
lich in der Uebermacht waren, ließ der Hauptmann Schulz vor ihren
Augen laden. Nachdem jedoch zuerſt in die Luft geſchoſſen war und
die Arbeiter, hierdurch ermuntert, glauben mochten, daß nur blind
geladen ſei, auch mit Steinwuürfen um ſo heftiger vorgingen,
ſo ließ der Hauptmann Schulz von der Feuerwaffe ernſtlichen
Gebrauch machen. Da die Parteien ſich ſehr nahe ſtanden ſo
ſtürzten auf das Feuer des erſten Gliedes drei todt und meh-
rere verwundet nieder. Nun entwickelte ſich der Kampf unter
weiterem Zuzug ſowohl von Seiten der Arbeiter als der Bür-
gerwehr in der geſtern dargeſtellten Weiſe. Beſonders lebhaft
wurde in den ſpäteren Stunden der Kampf in der Roßſtraße,
vor einer großen dort unweit der Wallſtraßen Ecke errichteten
Barrikade. Hier wurde der Major Vogel vom 10. Batail-
lon, als er mit der Gegenpartei unterhandelte, in den Unter
leib geſchoſſen doch ſoll ſeine Wunde nach arztlicher Erklarung
noch Hoffnung zur Herſtellung laſſen. Ferner fiel hier der
Hofvergolder Schneider, der, als der erſte an der Barrikade,
von hinten durch ſeine eigenen Kameraden in der Hitze des
Angriffs erſchoſſen wurde. Ein Schutzmann, der da ihm
gekundigt ſein ſoll ſich auf Seiten der Arbeiter geſtellt hatte
und mit einer rothen Fahne in der Hand auf der Barrikade
ſelbſt befand fiel unter den Kugeln der Burgerwehr. Die
benachbarten Haäuſer zeigten noch folgenden Tages vielfach die
Spuren der Schüſſe; die Barrikade ſelbſt wurde indeß nach
den gegebenen Salven raſch und energiſch von der Bürgerwehr
erſtürmt. Beſonders ſollen das achte und zehnte Bataillon
ſich hier hervorgethan haben. Außerdem herrſchte eine leb
hafte Bewegung in der Gegend der Roſenthaler Straße, wo-
ſelbſt das Haus des Bäckermeiſter Schulz gelegen iſt, welches
die Arbeiter demoliren wollten, indem ſie ihm ſelbſt den Tod
ſchworen. Die Burgerwehr cernirte alle Straßen und ver-
mochte dadurch die Andrangenden abzuhalten, ohne daß es zum
Schießen gekommen ware; doch ſollen vielfache Kolbenſtoöße
ausgetheilt und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ſein. Es
mag dabei bemerkt werden, daß das Verhalten des Hrn. Schulz
zur Zeit verſchiedenartigen Beurtheilungen unterliegt eine un-
befangene Kritik kann jedenfalls erſt die genauere Unterſuchung
ergeben. Gleich nach dem ſiegreichen Ereigniß in der Roß-
ſtraße, etwa um die achte Stunde des Abends, ereignete ſich
im Schloß ein Vorfall, der leicht die gefaährlichſten Folgen hätte
haben können. Jm Schloß war die Burgerwehr beſonders
zahlreich conſignirt, auch befand ſich hier der Miniſterrath, das
Commando der Burgerwehr und der Sicherheitsausſchuß. Die
Nachrichten aus der Roßſtraße wurden vollig entſtellt gemeldet
es wurde hinterbracht, der Major Vogel ſei geblieben, das
achte und zehnte Bataillon der Burgerwehr habe ſich aufgeloſt.
Auf dieſe Anzeigen richtete der Sicherheitsausſchuß an den
Kommandeur Herrn Rimpler die Frage, ob, er die Bewegung
noch langer durch die Büurgerwehr zu beherrſchen glaube. Hr.
Rimpler verneinte dies und es wurde ſofort der Befehl aus-
gefertigt, zwei Bataillone Jnfanterie nach dem Schloß heran-
zuziehen. Allein kaum wurde dies in den Schloßhoöfen bekannt,
wo namentlich im Augenblick das 5te Bataillon, mehrere Ab-

theilungen des fliegenden Korps, eine Abtheilung der beritte-
nen Buürgerwehr u. A. m. ſtationirt waren ſo erhob ſich eine
furchtbare Aufregung. Von allen Seiten wurde nach Herrn
Rimpler verlangt, man rief „kein Militair!“ man drohte mit
den Waffen und erklärte zum Theil ausdrucklich: ſo wie ſich
Militair zeige zum Volke übergehen und ſich den Soldaten ent-
gegenſtellen zu wollen. Auf dieſe eben ſo einmüthige als ſtür-
miſche Demonſtration, welche in den erleuchteten Schloßhoöfen
einen wahrhaft dramatiſchen Effekt hervorbrachte, wurde ſofort
Contreordre gegeben und die beiden Bataillone des Militairs,
welche ſich bereits im Anmarſch befanden, mußten wieder um
kehren. Wirklich war bei der ſeltenen Einmüthigkeit, in wel-
cher ſich die geſammte Bürgerwehr einſchließlich der fliegenden
Korps diesmal befand, bei ihrer von allen Seiten bewieſe-
nen Hingebung, bei den von ihr errungenen Erfolgen im
Augenblick auch nicht der geringſte Grund vorhanden, mili-
tairiſche Hulfe zu requiriren, deren Eintreffen in dieſem
Moment die unberechenbarſten Eventualitaten hervorgerufen
hatte. Nach 9 Uhr trat Regenwetter ein, welches je ſpäter
immer ſcharfer wurde und weſentlich mit zur Zerſtreuung des
Volkes beitrug. Auch war es fur den ſchnelleren Ausgang
ein gunſtiger Umſtand, daß es gelang, die Rehberger Arbei-
ter von der Stadt entfernt zu halten. Es ſoll dies beſonders
durch einige Abtheilungen des 9. Jnfanterie- Regiments bewirkt
worden ſein, welche auf die Kunde, daß die Arbeiter ſich förm-
lich organiſirten, um hineinzuziehen, ſofort aus der Stadt her-
ausruckten und ſich zur Abwehr vor den Thoren aufſtellten.
Ein Conflict ſcheint hier gar nicht ſtattgefunden zu haben. Um
Mitternacht war der Kampf voöllig und auf allen Punkten be
endet, ſo daß die Bataillone der Burgerwehr nach Hauſe mar-
ſchiren konnten. Sie waren alle und in ſtärkſter Anzahl er
ſchienen, bis auf Eins, von welchem man am Abend im Com-
mando gar keine Kenntniß hatte. Ueber die Todten und
Verwundeten erfolgt weiter unten ein Bericht, der jedoch noch
nicht ganz vollſtändig zu ſein ſcheint. Eilf Leichen waren am
Abend gegen 9 Uhr nach dem Schloß zuſammen getragen, von
wo ſie um Mitternacht weiter befördert wurden andere Todte
ſollten ſich in der Charité und in Bethanien befinden. Die
Leichen im Schloß waren in einem Portale auf Stroh gebet-

tet; ſie wurden hier theilweiſe von Freunden erkannt, beſon-
ders erſchütternd war es aber, als ein Knabe, der ſeinen Va-
ter ſuchte, ſich laut ſchreiend über die erkannte Leiche nieder
warf. Da traten den ernſten Männern die Thränen des Schmer-
zes in das Auge. Noch theilen wir folgende gedruckte An
ſprache mit, welche den Bataillonen der Bürgerwehr ſpat am
Abend auf der Straße zugeſtellt ward. Sie lautet: „WBürger-
wehr! Ein blutiger Moment wars, der Euch mit den Arbei-
tern in den Kampf geſturzt hat. Bedenkt, daß dieſer Kampf
nur unſern gemeinſamen Feinden nützen kann. Sucht den Frie
den wieder herzuſtellen. Sendet Parlamentaire mit weißen Fah
nen aus. Zeigt Euch zur Sühne bereit und laßt dies Zerwürf-
niß des Volkes nicht den Untergang unſerer Freiheit herbeifuy-
ren. (gez.) Die Demokraten Berlins.“ Es beſtätigt dieſe
Anſprache die bereits anderweitig vernommene Mittyeilung,
daß die demokratiſche Partei beſchloſſen habe, ſich an der Be
wegung nicht zu betheiligen, da ihr ein politiſcher Grund nicht
unterliege, ſondern das ganze nur als eine beklagenswerthe Emeu-
te anzuſehen ſei.

Die Buürgerwehr iſt, als am 16. Generalmarſch geſchla
gen wurde, ſo zahlreich erſchienen, wie man es noch nie ge
ſehen hat. Jn kurzer Zeit entwickelte dieſelbe eine überaus
impoſante Macht; man ſah überall entſchloſſene wohlbewaff-
nete Männer, welche ſich ihrer Aufgabe vollkommen bewußt
waren. Die wohlhabendſten geachtetſten Bürger unſerer Stadt
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erblickt? man unter den Reihen der Kampfer. Obwohl die

niemals im Militair gedient haben, gingen doch die Batail-
lone mit der größten Entſchloſſenheit und der beſten Disciplin
in den Kampf und man hat faſt nirgends Zeichen von Unei-
nigkeit oder Feigheit bemerkt. Mehrfach wurde von den Be
hörden das Anerbieten ausgeſprochen, Militair zur Unter
ſtutzung der Burgerwehr herbeizuholen, es wurde dies Aner
bieten aber jedesmal mit der groößten Entrüſtung und ſelbſt
an einigen Stellen mit Drohungen zuruckgewieſen. Die Buür-
gerwehr hat (wenn man uüber die traurige Entſtehung des
Kampfes hinwegſieht) am 16. ihre Aufgabe vollſtändig erfüllt.
IJndeß wird neben dieſer Anerkennung unter den Einzelheiten
des Kampfes ein Angriff, welcher auf die Arbeiter Nachmit-
tags 3 Uhr unternommen wurde, als dieſelben ihre Leichen
durch die Roßſtraße trugen, vielfach getadelt. Es wurde dort
namentlich ein Arbeiter erſchoſſen, der als Reſerviſt vom 20.
Regiment aus Schleswig zurückgekehrt war und eine der
Leichen trug.

Nach den bisherigen amtlichen Ermittelungen ſind bei den
traurigen Vorfallen am 16. Oct. eilf Perſonen getödtet wor-
den. Unter dieſen iſt nur ein Burgerwehrmann der Hofver-
golder Schneider, und ein EConſtabler; die anderen 9 Per-
ſonen ſind Arbeiter. Zwei der Leichen befinden ſich in dem
Krankenhauſe Bethanien. Die Verwundungen in der Bür-
gerwehr ſtehen noch nicht amtlich feſt.

Die ſchwer beklagenswerthen Ereigniſſe des vorgeſtrigen
Tages hatten geſtern begreiflicherweiſe noch ihre Nachwirkung.
Der aäußere Anblick der Stadt war erregt; viele Gruppen, in
denen lebhaft diskutirt ward, oder ein Redner das Wort fuhrte,
ſah man auf den Straßen. Buürgerwehr- Abtheilungen waren
an vielen Punkten aufgeſtellt. Die Barrikaden waren ſammt-
lich abgetragen. Bei der an der Roß und Jakobsſtraße wa-
ren um Mittag Arbeiter mit Herſtellung des Pflaſters beſchaf-
tigt, wurden jedoch durch andere Arbeitertrupps, bei denen ſich
junge Leute in Studententracht befanden, von der Arbeit ver-
jagt. Von den vorgeſtrigen Vorfallen iſt noch manches Ein-
zelne zu erwahnen. Eine Abtheilung von zwolf Schutzmannern
war beauftragt, Verwundete und Todte vom Koöpnicker Felde
nach dem Krankenhauſe Bethanien zu tragen, und eine Ab-
theilung Burgerwehr hatte ſie zu decken. Dieſe zog ſich indeſſen
bei Annäherung eines ſtarken, bewaffneten Arbeiterhaufens zu
rück, und dieſer gab Feuer auf die Schutzmanner, welche Lei-
chen und Verwundete trugen. Dabei wurde ein Schutzmann
durch den Hals geſchoſſen mehrere legten ihre Burde nieder
und flüchteten. Doch einige harrten bei den Verwundeten aus;
die Arbeiter naherten ſich jetzt und ließen die Schutzmanner un
angetaſtet. Der Backermeiſter Schulz hat mit ſeiner Fa-
milie Berlin verlaſſen, da er ſich nicht ſicher glaubt. Die
Buürgerwehr hat ſich im Allgemeinen, dies muß anerkannt wer
den, mit eben ſo großer Energie als Maßigung benommen.
Der Commandeur Hr. Rimpler war überall an den entſcheiden
den Punkten zugegen. Geſtern Morgen ſchon hat ſich die
Polizeibehörde mit der Staatsanwaltſchaft in Verbindung ge-
ſetzt, um die genaueſte Unterſuchung uüber alle Vorfalle einzu
leiten. Es wird gegen die Schuldigen, gleichviel auf welcher
Seite, mit dem ganzen Ernſt des Geſetzes verfahren werden.

Geſtern Mittag um 1 Uhr hatte ſich auf dem Kopnicker
Felde eine große Verſammlung von Arbeitern gebildet, welche
mit Fahnen einen Zug nach der Nationalverſammlung unterneh-
men wollten. Ein großer Theil der Arbeiter hatte ſich indeſſen
dahin erklart, daß er an dieſer Demonſtration nicht Theil neh-
men wolle. Schon eine Stunde früher waren einzelne Ar-
beiter nach dem Sitzungsſaal geweſen, hatten ſich den Abgeord

meiſten Burgerwehrmänner Familienväter ſind und viele wohl
Arbeiter von dieſem Vorhaben abgemahnt, haben es ſcheint

neten Hrn. Berends herausrufen laſſen, und dieſem ange
zeigt, daß der Zug ſich nähern werde. Hr. Berends ſoll die

indeſſen fruchtlos geweſen zu ſein, da der Zug ſich bereits in
Bewegung geſetzt hatte und gegen 2500 Perſonen ſtark war.
Der Zug gelangte durchaus unbewaffnet vor den Sitzungsſaal,
der mit Bürgerwehr umſtellt war. Nach einigen Verhandlun-
gen mit der Letzteren erſchien Herr Berends, um ſich mit den
Arbeitern zu verſtändigen, was bald und unter allſeitiger Ruhe
geſchah. Jn Folge der Petition, welche die Arbeiter in großem
Zuge nach der National- Verſammlung gebracht hatten, erklärte
alsdann der Abgeordnete Herr Berends den Arbeitern, daß er
heute in der National- Verſammlung den Antrag ſtellen werde:
1) daß eine Commiſſion zur ſtrengen Unterſuchung der geſtri-
gen Vorgange ernannt werde und die Schuldigen zur gerech-
ten Strafe gezogen würden 2) daß die Gefallenen öffentlich
begraben würden 3) daß für die Verwundeten und die Hin
terbliebenen auf Staatskoſten geſorgt werde 4) daß die Ar-
beiter fur geſtern und heute wo ſie nicht gearbeitet ih
ren Lohn empfingen 5) Freigebung der politiſchen Gefangenen.

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten Verſamm-
lung beſchloß dieſelbe einſtimmig: daß fur die Hinterblie-
benen der im Kampfe am 16. d. gefallenen Burgerwehrman
ner, ſo wie fur die in dieſem Kampfe Verwundeten der Buür-
gerwehr, Seitens der Berliner Commune auf eine würdige
Weiſe geſorgt werden ſolle. Zugleich wurde der Buürgerwehr
Berlins fur ihre Hingebung in dieſem Kampfe der Dank der
StadtverordnetenVerſammlung einſtimmig votirt. (Voſſ. Z.)

Heute iſt folgende Bekanntmachung der Buürgerwehr er
ſchienen

„„Zum erſtenmale, ſeitdem mich das Vertrauen meiner Mitbürger
an die Spitze der Bürgerwehr Berlins geſtellt, iſt es zu einem bluti-
gen Zuſammenſtoß zwiſchen den bewaffneten und unbewaffneten Einwoh-
nern unſerer Vaterſtadt gekommen. Schwere Opfer ſind auf beiden
Seiten zu beklagen. Mitbürger in und außer der Bürgerwehr, ver-
geſſen wir nicht, daß wir Söhne Eines Volkes ſind, daß, wo auch
die Opfer fallen, wir uns ſelbſt zerfleiſchen. Vergeſſen wir nicht,
daß wir alle Einem Geſetze Gehorſam ſchuldig ſind daß ohne
Geſetz keine wahre Freiheit beſtehen kann. Rache ſei uns fern. Eine
unparteiiſche Unterſuchung ſei die einzige und beſte Sühne. Ernſtlich
bitte und beſchwöre ich Euch Einhalt dieſem Bruderkampfe. Berlin,
den 17. October 1848. Der Commandeur der Bürgerwehr. Rimpler.“

Die deutſche Centralgewalt hat den Prinzen Adalbert
von Preußen aufgefordert, die oberſte Leitung der deutſchen
Marine Angelegenheiten zu übernehmen, und ihm die fur die-
ſen Zweck beſtimmten 3 Millionen zur Dispoſition geſtellt.

(Sp. 3tg.)
Hamburg, d. 15. Oct. Geſtern fand auf dem Elb-

ſtrome bei Hamburg die feierliche Handlung der foörmlichen
Uebergabe der von dem hieſigen Comité fur eine deutſche Kriegs
Marine ausgerüſteten Kriegs-Flotille an die zur Unterſuchung
und Uebernahme der Schiffe von der Reichs-Centralgewalt de
putirten Kommiſſarien, die Herren Abgeordneten der National
Verſammlung Major Teichert, Hauptmann von Moring und
Herrn Morgan. Nachdem dieſe Herren, die vor acht Tagen
hier eingetroffen, die armirten Schiffe in aller Hinſicht genau
unterſucht, mit den drei Dampfſchifſſen auch eine Probefahrt
vorgenommen hatten, bei welcher, wie wir vernehmen, die Ma-
ſchinen als die vorzuüglichſten ſich bewährten, war die feierliche
Uebernahme der Schiffe fur die Centralgewalt von ihnen fur
Sonnabend angeordnet. Am Bord des „Deutſchland“, in deſ-
ſen Naähe die übrigen Schiffe vor Anker lagen, verſammelten
ſich mit den Herren Reichs-Kommiſſarien Deputirte des Senats,
die Mitglieder des Comité's, und waren außerdem die Stabs-
Offiziere der Garniſon und des Bürger Militars anweſend.
Bei ihrer Ankunft an Bord von Salutſchüſſen und von der
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auf dem Hinterdeck aufgeſtellten Militarmuſik begruüßt, wurden
Deputirte und Comité- Mitglieder
verſammelten ſämmtlichen Offizie

ren der Flotille empfangen während das Corps der Marine
Soldaten auf dem Vorderdeck aufmarſchirt war. Herr Eaſar
Godeffroy, als ComitéMitglied, hielt eine Anrede an die Her
ren Reichs Kommiſſarien in welcher er den Wunſch und die
Hoffnung ausſprach, daß die Erſtlinge einer deutſchen Kriegs
Marine, welche das Comité hiermit dem Reiche überliefere, den
Anfang und den Grundſtein einer Kriegsflotte bilden mochten,
wie ſie Deutſchlands würdig ſei. Herr Senator Kirchenpauer
nahm ſodann als Senats Deputirter das Wort, um Namens
des Senats in die Uebergabe der Schiffe, welche bisher die
hamburgiſche Staatsflagge führten, einzuſtimmen. Jn ausge-
zeichneter Rede hob derſelbe die Bedeutung hervor, welche eine
deutſche Kriegs Seemacht auch in ihrem erſten Anfang habe
als Zeichen deutſcher Einheit, als Aufforderung an Deutſchlands
vereinigte Kraft. Jn anerkennenden Worten gedachte der Red-
ner der Thätigkeit des Comité's, welches auch unter großen
und vielfachen Schwierigkeiten nicht ermüdet ſei. Wenn er die
Beurtheilung des Verdienſtes, welches das Comité durch ſeine
Leiſtung um das ganze Vaterland ſich erworben Anderen über-
laſſen muſſe, ſo fühle er ſich doch berufen, laut es anzuerken-
nen, daß das Comité durch die in Ausdauer und Aufopferung
vereinigte Wirkſamkeit ſeiner Mitglieder ein bleibendes Ver-
dienſt um die Vaterſtadt ſich erworben. Hierauf nahm der
Reichs Kommiſſarius, Herr Major Teichert, zugleich Namens
ſeiner Mit Kommiſſarien, das Wort. Jn Folge des ihm ge-
wordenen Auftrages und kraft der von dem Reichs Miniſterium
ihm ertheilten Vollmacht nahm derſelbe Namens der Eentral-
gewalt Deutſchlands Beſitz von den dem Reiche zum Eigen-
thum überwieſenen Schiffen. Sie hatten ſo druückte der
Herr Kommiſſarius ſich aus nicht erwarten durfen, hier voll
endete, allen Anſprüchen vollkommen genügende Kriegsſchiffe zu
finden, ſondern nur ſolche Schiffe, welche in der Noth und fur
einen Handſtreich ausgerüſtet waären, aber ihre Erwartung ſei
weit uübertroffen, und nach vorangegangener Unterſuchung der
Schiffe übernehme er dieſelben hiermit Namens der CEentral-
gewalt aus den Händen des Comité's, deſſen Beſtrebungen und
erfolgreiche Wirkſamkeit er dankend anerkannte. Hierauf wen-
dete ſich derſelbe in ſeiner Anrede an die verſammelten Schiffs-
Offiziere und forderte dieſe nach kurzer Anſprache auf, der Een-
tralgewalt Deutſchlands den Eid der Treue zu leiſten, welchen
die Offiziere und darauf auch die Marine Soldaten in ſeine
Hände ablegten. Nach der Eidesleiſtung kehrten die Offiziere
an Bord ihrer reſpektiven Schiffe zurück, und es wurde ſodann
gleichzeitig auf der ganzen Flotille die deutſche Kriegsflagge, un
ker dem Donner der Geſchütze von allen Schiffen, welchem die
Batterie auf dem nahen Steinwarder antwortete, aufgehitzt.

Der optiſche Telegraph meldet aus Kuphaven vom 15ten
d. M. „Das Kriegs-DOampfſchiff „Luübeck“ unter deutſcher Flagge
heute in See ſtechen zu ſehen, erregte überall Jubel.“

Bernburg d. 13. October. Auch Bernburg hat, wie
Wien, ſeit heute einen Landtag, der ſich für permanent ertlart,
die executive Gewalt an ſich genommen und einen Landtagsaus-
ſchuß niedergeſetzt hat.

Frankfurt a. M., d. 16. Octbr. Jn der heutigen
Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung wurde
noch der Commiſſionsantrag in der Anklage gegen Zitz,
Schlöffel und Simon, die Unterſuchung zu geſtatten, die
eventuell nachgeſuchte Erlaubniß zur Verhaftung aber abzu-
lehnen, mit 246 gegen 140 Stimmen angenommen. Ein An

die Herren Kommiſſarien,
von den auf dem Hinterdeck

trag auf getrennte Abſtimmung über beide Theile des An
trags fiel vorher mit 189 gegen 187 Stimmen durch.

J Frankfurt a. M., d. 17. Octbr. (AmtliVorfalle in Wien und der dort entflammte Se eckeeg

ben die proviſoriſche Centralgewalt veranlaßt, den Abgeord
neten der deutſchen Nationalverſammlung und Bevollmäch-
tigten bei der proviſoriſchen Centralgewalt Carl Welker und
den Oberſten und Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen
Centralgewalt Ludwig Mosle als Reichscommiſſäre fur alle
öſterreichiſchen Gebietstheile des deutſchen Bundesſtaates zu
beſtellen, um alle zur Beendigung des Burgerkrieges, zur
Herſtellung des Anſehens der Geſetze und des öffentlichen
Friedens erforderlichen Vorkehrungen zu treffen. Dieſe
Reichscommiſſäre ſind bereits am 13. Octbr. 1848 nach Wien
gert
Breslau, d. 16. October. Mit dem geſtrigen Zugeeine Deputation der Frankfurter Linken, u e Saree g.

bert Blum, Moritz, Hartmann, Froöbel und einem
Wiener Studenten beſtehend, hier an, um nach Wien zur Auf-
munterung des kämpfenden Volkes weiter zu reiſen. Kaum
waren dieſelben im „blauen Hirſch“ abgeſtiegen, als ſich auch
ſchon eine große Menſchenmaſſe vor dem Hötel verſammelte,
um ſie durch ein Standchen zu begrüßen. Die an ſie gerichte-
ten Reden der hieſigen Demokraten beantwortete Blum, indem
er mittheilte: daß die Volksvertreter der Frankfurter Rechten
die Verdienſte des Wiener Volkes in der neueſten Erhebung
nicht anertennen wollen. Aeußerungen des Unwillens begleite-
ten dieſe Worte, während den Wienern, von welchen jetzt, wie
der Redner bemerkte, das Schickſal von Deutſchlands Freiheit
abhängig ſei, viele „Hurrah“ gebracht wurden. Erſt gegen 12
Uhr verlief ſich die Volksmaſſe, ohne daß die Ruhe geſtoört
wurde. Wie jüngſt in Guben, Koöben u. ſ. w. bäuerliche Un-
ruhen, welche meiſtens durch Verweigerung der Abgaben veran-
laßt wurden, das militairiſche Einſchreiten veranlaßt, ſo verlau-
tete auch hier, daß geſtern in dem nahe gelegenen Ohlau aähnliche
Exceſſe ſtattgehabt, welche aber durch die daſelbſt liegende Ca
vallerie- Abtheilung bald gedämpft wurden.

P. S. d. 16. October. So eben kommt der Wiener Zug
an, welcher viele Wiener Flüchtlinge in zweiter Wagenklaſſe mit
ſich führt. Denſelben zufolge iſt das Neueſte, was ſich dort
zugetragen, daß der Kaiſer (jetzt in Olmütz) den Deputirten
Meyer aus WBrünn, der Linken angehörig, wegen Bildung eines
Miniſteriums zu ſich berufen. Man glaubt daher, daß ein
demokratiſches Miniſterium, welches hierdurch entſteht, die Sache
friedlich beilegen wird. Zu einem Bombardement wird es in
keinem Fall tommen, da auch überdies die Geſandten den erſten
Kanonenſchuß gegen Wien als eine Kriegserklärung anſehen
wollen. Ein Reiſender ſprach zwar von einer Niederlage Jeilla-
chichs durch die Ungarn, doch durfte ſich dieſe auf die bereits
bekannte in Ungarn beziehen. Die Magyaren ſtehen noch immer
an der Grenze. Derſelbe Reiſende erzählt auch von den Schwie
rigkeiten, die ſeiner Abreiſe in den Weg gelegt worden, denn
grade jetzt werden zwar Anreiſende ohne Weiteres zugelaſſen
den einheimiſchen waffenfähigen Abreiſenden aber wird die Flucht

nicht ſo ohne Weiteres geſtattet. Die hier Anlangenden, welche
als Flüchtlinge natürlich Schwarzgelbe ſind, finden ſich immer
ſehr überraſcht, wenn ſie meinen, daß ſie hier Unannehmlichkei-
ten finden werden. Jn der That iſt derartiges aber noch auf
keine Weiſe vorgekommen. (Pr.- M.

Die eingegangenen Briefe und Zeitungen aus Wien vom
15. Oct. melden die Fortdauer der Vertheidigungsanſtalten. Es
wurde eine mobile Garde geworben, bei welcher der Mann 20
Kr. täglich Sold erhält. Das dritte Bataillon war in der
Formirung. Für den 16. Oct. ſcheint man einen Angriff auf
die Truppen außerhalb zu erwarten. Die Leitung deſſelben
ſoll dem Artilleriegeneral Bem, bekannt aus dem polniſchen



Befreiungskriege, der angelangt iſt, anvertraut werden. Die
mobile Garde und Diejenigen, die ohne Sold im Freien mit-
kämpfen wollen, ſind im Belvedere und im Schwarzenberg'ſchen
Garten poſtirt. Der Angriff ſoll von zwei Seiten geſchehen,
durch die Ungarn und durch die Wiener; die Erſteren haben,
wie von einer Seite gemeldet wird, in der Nacht zum 15. Oct.
ein feſtes Lager in der Nähe von Schwachat bezogen. Jndeſ-
ſen will ein anderer Correſpondent noch nichts von ihrer Nähe
wiſſen. Auch uüber die vor Wien befindlichen Truppen ſind
die Angaben ſchwankend. Eine Art Ultimatum des Reichstags
an Jellachich und die Adreſſe an den Kaiſer wird mitgetheilt.
Die Wiener Zeitung bringt auch ein 53 Paragraphen ſtarkes
proviſoriſches Statut uber die Dienſt- und Disciplinarverhalt-
niſſe der Bürgerwehr zu Wien. Zur Legitimation der Reichs-
tagsabgeordneten ſind kupferne Medaillen an dieſelben vertheilt
worden, welche auf einer Seite die Jnſchrift: „Reichstagsab-
geordneter,“ auf der andern: Wien 1848,“ tragen. Mi-
niſter v. Weſſenberg iſt in Olmuütz. (D. A. Z.)

Wien, d. 15. Oct. Jn der Nacht gab es Alarm, denn
ein weinmuthiger Gardiſt an der gunzendorfer Linie wollte durch-
aus den Vorpoſten des Jellachich'ſchen Corps angreifen er fand
einige Genoſſen, ſie plankelten, hatten das Vergnügen loszu-
brennen, und nachdem ſie einige Verwundete zahlten, kehrten
ſie wieder hinter die verbarrikadirte Linie zurück. Dieſer Unſinn
hatte die ganze Stadt in Alarm gebracht, man trommelte und
lautete, bis es gegen 1 Uhr wieder ſtill wurde. Von den Un-
garn iſt noch keine Spur und Auersperg verſchanzt ſich immer
mehr; bis morgen dürften die Truppen aus Böhmen eintreffen,
und die Armee zahlt dann mindeſtens 50 60,000 M. regulai-
rer Soldaten, mit Allem wohlverſehen.

Der eilige Rückzug des Grafen Auersperg aus dem Gar-
ten des Belvedere und des Schwarzenbergſchen Palais war
die Folge einer Militair-Emeute, deren bedrohlichen Folgen
ſich der kommandirende General nicht beſſer zu entziehen
wußte, als durch einen ſchnellen Aufbruch ins Freie, ſo wie
denn ſchon fruher ſeine Stellung auf den genannten Punkten
weniger die Furcht eigentlicher Beſorgniſſe vor der wiener Be-
völkerung geweſen als vielmehr die Sorge, die Truppen vor
jeder Beruhrung mit dem Volke zu bewahren, da die Bande
der Disziplin ohnedies ſchon ſehr gelockert ſind. Geſtern Mor
gen brach endlich die Meuterei im Lager ſelbſt aus, und die
Bewohner des Dorfes Simmering wurden bei Sonnenaufgang
durch ein heftiges Pelotonfeuer aufgeſchreckt, dem drei Kano
nenſchuſſe folgten. Sie gewahrten ganz deutlich, wie die Trup-
pen auf einander feuerten, doch ſcheinen die Aufſtandiſchen be-
ſiegt worden zu ſein die Ortſchaft Kaiſer-Ebersdorf, deren
Bewohner die Partei der meuteriſchen Grenadiere ergriffen hat-
ten, wurde hierauf von den Soldaten geplundert.

Jm Leichenhofe des allgemeinen Krankenhauſes lagen 93
Todte, darunter 7 Studenten, 5 Weiber und 16 National-
gardiſten, wovon einer aus Brunn im blauen Waffenrock mit
rothen Aufſchlaägen alle Uebrigen gehöorten dem Gewerbs- und
Arbeiterſtande an im Spital der barmherzigen Brüder 95
Verwundete, theils vom Militair, theils vom Civil, von de-
nen 7 bald darauf ſtarben. Jm Spital der iſraelitiſchen Ge-
meinde lagen 3 Todte, ein Student und 2 Kaufleute. Rech-
net man die Verwundeten hinzu, die den beſſeren Ständen
angehören und zu Hauſe verpflegt werden, ſo ſteigt die Zahl
der Todten von Seiten des Volkes wohl gegen 200 und die
der Verwundeten auf 300; vom Militair ſind, außer den Ge-
neralen Latour und Bredi, der Oberſt- Lieutenant Klein von
NaſſauJnfanterie und 15 Offiziere aller Waffengattungen ge-
fallen. Jm Ganzen zahlt das Militair 98 Todte und 120
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Verwundete. Der Ueberſchuß des Verluſtes auf Seiten des
Volkes entſtand blos durch die 13ſtuündige Beſchießung des
Zeughauſes mit unzureichenden Mitteln denn ſonſt ware der
Verluſt auf beiden Seiten ziemlich gleich.

Folgende Zuſchrift der feindlichen Heere wurde Abg.
Pillersdorf uüberbracht:

Hoher Reichstag! Wir erfahren, daß der hohe Reichstag Schritte
gethan hat, um durch die Einleitung Sr. Maj. des Kaiſers friedliche
Ausgleichungen herbei zu führen. Jn dieſem Sinne iſt es die erſte Noth
wendigkeit, daß die Ungarn die Grenzen Oeſterreichs nicht überſchreiten-
Hierauf kann nur der hohe Reichstag Einfluß nehmen. Bei einer Vor-
rückung der Ungarn iſt die Schlacht unvermeidlich, die Folgen davon ſind
zu erwägen. Baron Pillersdorf ſtellt hier die Nothwendigkeit dar, es
ſolle von der Armee geſtattet werden, daß die Zufuhr der Lebensmittel
frei gegeben werde. Hierzu iſt man unter den Bedingungen bereit, daß
es auch uns unbenommen bleibe, mit unſern Hülfsmitteln in Wien und
in den dortigen Kaſernen befindlichen Monturen und Effecten zu verfügen.
Der Hr. F. Z. M. Baron Recſey wäre an uns unverzüglich zu übergeben.
Hauptquartier Jnzersdorf, 14. Oct. 1848. Jellachich m. p., F. M.L.,
Ban. Graf Auersperg m. p., F.-M.L.,

Der Ausſchuß will noch das Letzte verſuchen, und auf
ſeinen Antrag wurde folgende Antwort beſchloſſen:

An Se. Exc. den Banus von Kroatien, Baron Jellachich. Auf die
am heutigen Tage von Ew. Exc. und dem Grafen Auersperg unterzeich-
nete Zuſchrift läßt der conſtituirende Reichstag durch ſeinen permanenten
Ausſchuß Folgendes erklären: Es iſt eine Deputation abgegangen um Se.
Maj. zur Genehmigung und ſchleunigen Ausführung der in einer Reichs
tagsadreſſe beantragten Friedensvorſchläge zu bewegen. Jn der ſichern
Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg dieſes Schrittes und im Pflichtgefühle
der Vateslandsliebe und Humanität hat der Reichstag ſeinerſeits bis zu
dieſer Stunde alle ſeine Kräfte aufgeboten, um das kampfluſtige Volk von
Wien und die aus den Provinzen zuſtrömenden Scharen von offenſiven
Feindſeligkeiten gegen die Truppen abzuhalten. Er wurde in dieſem Stre-
ben geſtern noch durch die mittelſt telegraphiſcher Depeſche angelangte Kunde
unterſtützt, daß Se. Maj. der Reichstagsdeputation durch den Fürſten Lob
kowitz die beſtimmte Verſicherung gegeben, die beiden vor Wien ſtehenden
Commandanten werden nicht angreifen. Allein die von Ew. Exc. befoh
lene Entwaffnung der geſetzmäßig organiſirten Nationalgarde der Dorf-
ſchaften die drückenden Requiſitionen, die Verhinderung der freien Paſ-
ſage, die Abſperrung der Zufuhr von Lebensmitteln und die Beſetzung der
zum Bezirke der Hauptſtadt gehörigen Ortſchaften ſtehen mit den wieder
holten Friedensverſicherungen der beiden Herren Commandanten und mit
dem kaiſerlichen Ausſpruch in ſo grellem Widerſpruche, daß der Reichstag
r Maßregeln als gegen thatſächlich feindſelige aufs entſchiedenſte
proteſtirt.

Ew. Exc. ſtellen als erſte Bedingung des Friedens auf, daß die Un-
garn Oeſterreichs Grenzen nicht überſchreiten und ſprechen dabei die Mei-
nung aus, daß hierauf nur der Reichstag Einfluß nehmen könnte. Der
Reichstag hat die Ungarn nicht ins Land gerufen und kann ſie eben ſo
wenig hinaus decretiren. Der ungariſche Reichstag hat uns die Anzeige
gemacht daß er dem ungariſchen Heere den Befehl ertheilt, Ew. Exc. zu
verfolgen, wohin Sie ſich auch wenden mögen, und erſt dann Halt zu ma
chen wenn Ew. Exc. entwaffnet wären. Der Reichstag wiederholt daher,
daß er kein anderes Mittel des Friedens kennt, als daß Ew. Exc. mit Jh-
ren Truppen ſogleich den Rückzug in die Heimath antreten und der geſetzlich
bewaffneten Volkswehr der Umgebungen Wiens die Waffen zurückſtellen.
Geſchieht dieſes, dann kann der Reichstag mit Berufung auf die Sr. Maj.
vorgetragenen Friedensvorſchläge auch die ungariſche Armee zum Stillſtand
auffordern.

Mit dieſer Erklärung hat der Reichstag Alles gethan, was er thun
konnte. Wird die von ihm ausgeſprochene Bedingung nicht erfüllt, dann
endet ſeine Friedensmacht, und es beginnt die Macht des Verhängniſſes der
unvermeidlichen Schlacht mit den Ungarn, deren Folgen Diejenigen erwä-
gen und verantworten müſſen welche dieſen Zuſtand veranlaßt haben.
Wien, 14. Oct. 1848. Jm Namen des Reichstags. Vom Reichstagsaus-
ſchuſſe: Fiſchhof, Obmann; Schuſelka, Schriftführer.

Wien, d. 16. Octbr. Geſtern Sonntag 11 Uhr,
ſollte die Deputation des Reichstags Audienz beim Kaiſer in
Olmutz haben. Sonſt kam nichts von Bedeutung vor.
Der geſtrige Tag verlief ruhig ſowohl in Wien als in deſ-
ſen Umgebung. Den neueſten Nachrichten zufolge hat Jella-
chich eine ruckgängige Bewegung gegen WienerNeuſtadt ge-
macht.
nug ſind.

Die Ungarn zogern, weil ſie noch nicht ſtark ge



Ungarn.
Peſth, d. 12. Oct. Der ſchwarzgelbe Commandant der

Feſtung Arad, Namens Berger, hat, nachdem er ſein gegebe-
nes Ehrenwort ſchandlich gebrochen, am 7. Oct. ſogar die Stadt
von der Feſtung aus bombardiren laſſen. Die trefflichen arader
Nationalgarden hielten aber das Bombardement eine ganze
Stunde muthig aus, worauf dieſes verſtummen mußte. Zu
gleicher Zeit hatte der verrätheriſche Oberſt Blomberg mit
ſeinem Uhlanenregimente die Stadt angegriffen, wurde aber ſo
total zurückgeſchlagen, daß die wüthenden Soldaten ihn auf der

ucht ermordet haben ſollen. Der Commandant Berger hat
ich nach arader Privatbriefen in Nationalgardenuniform verklei-

det aus der Feſtung geflüchtet. Der ungariſche Staatsſecre
tair im Miniſterium des Auswartigen, Franz Pulßky, iſt ge
ſtern aus Wien hier eingetroffen. Dieſes Miniſterium in Wien
iſt jetzt ganz erledigt und ſoll auch für die nächſte Zukunft
weſentlich modificirt werden. Saämmtliche ungariſche Blatter
ſprechen ſich jetzt fur die Republik aus in dem Falle, „daß auch
Oeſterreich die republikaniſche Regierungsform an die Stelle der
monarchiſchen ſetze.“ Sollte jedoch, wie es wahrſcheinlich iſt,
die Monarchie in Oeſterreich und Ungarn fortbeſtehen, ſo wird
dem König durch einen neuen Verfaſſungsartikel jederlei könig-
liche Rechtsubung während der jedesmaligen Abweſenheit von
Ungarn benommen werden. Als künftigen Palatin und koönigl.
Statthalter bezeichnet man den Kronprinzen Franz Joſeph.
Auch der General Dietrich wurde geſtern hier gefangen einge-
bracht. Die Bauern haben ihn bei Szolnok feſtgenommen.

(Brsl. 3.)

Frankreich.
Paris, d. 14. Octbr. 12 Uhr Mittags. So eben er-

ſcheint ein außerordentliches Supplement zum »Moniteur“
mit folgenden Decreten: I. Franzoſiſche Republik 2c. Der
mit der Executivgewalt beauftragte Conſeilpraſident beſchließt:
Die Demiſſion der Burger Senard, Miniſter des Jnnern,
Recurt, Miniſter der Staatsbauten, Vaulabelle, Miniſter
des Unterrichts und Kultus iſt angenommen. II. Ernannt
ſind: Der Bürger Dufaure, Repraſentant des Volks, zum
Miniſter-Staatsſecretär des Jnnern der Buürger Vivien, Re
präſentant des Volks, zum MiniſterStaatsſecretär der Bau
ten der Burger Freslon, Repraſentant des Volks, zum Mi-
niſterStaatsſecretar des Unterrichts und der Kulten. III. Jn
Folge der im Miniſterium vorgenommenen Aenderungen iſt
das Cabinet zuſammengeſetzt aus den Bürgern Marie, Ju-
tiz; Baſtide, Auswaärtiges; Lamoriciere, Krieg; Verninac,

arine und Colonien Dufaure, Jnneres; Tourret, Acker-
bau und Handel Freslon, Unterricht und Cultus; Goud-
chaux, Finanzen Vivien, Staatsbauten. Dieſe Decrete ſind
datirt vom 13. Octbr. 1848, unterzeichnet Cavaignac, Mi-
niſterrathspräſident und gegengezeichnet Marie, Juſtizminiſter.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 18. October.

87. Brief. Gelb. f. SDrief. Geld.
St. SchuldSch. 3 73 73 Pomm. Pfnudbr 3/, 89
Seeh. Präm. K. u. Nm. do 3 88Scheine. 5S681t ESchlefiſche do. 32 908 90
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 S rant. do. 31 SBerliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 84Obligat. 3 7 eWſtpr. Pfandbr. 3 81 80 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 695 And. Goldm. à

do. do. 3 76 5 Thlr. 13 125/,Oſtpr. Pfandbr. 3 86 Disconto

Eiſenbahn Aetien.
da Atien- Zf.
Brl. Anh. Lit. 4

A. B. 83 bz. u, B.do. Hamb. 4 (63 B.
do. St.-Star. 4 86 G.
do. Pots. M. 4 53 G.
Mgd.Hlbſt. 4 162 G.
do. Leipz. 4

dalle Thür. 4 50! G.
Cöln Mind. 31/,74 B.
do. Aachen 4 52 B.

Bonn Cöln 4
Oüffld. Elbf. 4
Steel.Bohw. 4 30 G.
Nſchl. Märk. 31/68/, bz.
do. Z3wgbhn. 4

Oſchl. Lit. 4. 31/,88/, G.
do. Lit. B. 31 88 G.

CoſelOderb. 4
Brsl.Freib. 4
Krak.-Oſchl. 4 41, bz.
Berg. -Märk. 4 56 G.
Starg. Poſ. 4 66 G. u. bz.
Brieg Reiſſe 4
Quitt.-Bog.
Brl. Anh. B. 4 82 G.
Mgd.Wittb. 4 v
Aach.-Maſtr- 4 2
Th. Bb. Bhu. 4 2
Ausl. Onitthog.

eudw.Bexb.
24 Fl. 4Peſth. 26 Fl. 4 s

Fr. W. Ndb. 4 41 402/, à bz. Mecklenb.

Zf.

Prioritäts
Actien.

Brl.-Anhalt.

do. Pots.M. 4
do. do. 55

4

do. Stettiner
Mgd. Leipj.
Halle Thür. 41

Rh. v. St. gar. 31
do. 1. Prior. 4

do. Stm. Pr. 4
Düſſd.- Elbf. 4
Nſchl.-Märk. 4
do. do. 5do. III. Seric. 5

do. Zwgbhnu. ar
do. do. 5Ovderſchleſ.
Coſel-Oderb. 5
Steel. Vohro. 5
Brsl. Freib. 4
A

Actien.
Dresd.-Görl.
Leipz.-Dresd.

Chmn. Rifa.
Sächſ. Bair.
Kiel Altong
Amſt. Rottrd.

v

J

Leipzig, den 18. October.

4 84 B.
do. Hamb. 4 89 B.

86 B. u. bz.
95 bz. u. G.

/281 81 bz.Cöln Mind. a Se 4“ z

Ange Staatspapiere.Staatspapiere. zoten. Geſucht. Mira excl. Zinf. boten

Königlich ſächfiſche ſChemn.R. Eiſenb.
Staats Papiere Anl. à 10 4à 39 im 14 F. K. pr. St. -Schuldvon 1000 u. 500 74 ſcheine à 31
kleinere in pr. Ct. pr. 100 2à 49 do. v. 500 86 K. k. öſterr. Metall.

do. do. v. 500 u. pr. 150 fl. Conv.
200 à 98 à 59 lauf. Zinſendo. do. kleinere à 103 im 2Königl. ſächſ. Land à 3 14 F.
s à

im 14e 500 79 pr. Frsd'or à 5
kleinere S idem auf 100Act. d. eh. S.Bair. And. ausl. Louisd'or
E. Co. bis Mich. a5 nach gerin1855 à 49/ ſpät. germ Ausmünzfu
à 3 von 100 74/, ße S auf G T 12*,Königl. pr. Steuer Conv. e z

idem 10u. 20 Kr.

von 1000 u. 500 auf 1000 Ikleinere
Leipz. StadtObli- ctien d. W. B. pr
gationen à 3 /0 St. à 103im 14 F. Leipz. BankActienvon 1000 u. 500 89 à 250 pr. 100 148
kleinere pz.Dresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahn Actien à
briefe à 3 100 pr. 100 95von 500 S ächſ. Schleſ. do.von 100 u. 25 S pr. 100 74S. laufitzer Pfand hemnitz Riſaerbriefe à 3 J 2 do. à 100 pr. 1000 25S. laufitzer Pfand öbauZittauer do.
briefe à 31 pr. 100 23epz.Orsd. Eiſenb. agdeb.Leipz. do.P.-Obl. à 3 97 pr. 100 164

R
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preu ß. Selde.)

Waſſerſtand ver Elbe bei Magdeburg

Magdeburg den 18. October

50 57 GerſteHafer
Weizen
Roggen 30

Berlin den 18. October.
Weizen nach Qualität 60--63
Roggen loco 28 30

pr. Frühjahr 82pfd. 31 à 31
Oct. Nov. 27 bz.
Nov. /Dec- do.

Gerſte, große, loco 28 30
kleine 25 à 26

Hafer loco nach Qualität 17-18
pr. Frühjahr 4spfd. 17 à 18
pr. Herbſt 16 à 17

Erbſen, Kochwaare 38--40
Futterwaare 36-37

Rüböl loco 14 Br. u. bz.
pr. Oct. Nov. 11 Br. u. bz.

Nov. Dec. do.Dec. Jan. do.Jan. Febr. 11 à 117
Febr. März do.März April do.
April/ Mai do.

rSpiritus loco ohne Faß 15 Br., mit Faß 147/, Br., 148, G.
pr. Herbſt-Termine 14 à f.B BN

pr. Frühjahr 16/, nominell.

Waſſerſtand der Saale bei
am 18. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

am 18. October 37 Zoll unter 0.

(Nach Wispeln.) T.e 29 Fremdenliſte.15 17 Angekommene Fremde vom 18. bis 19. October.
Jm Kronprinzen Hr. Partik. Strauß a. Frankfurt. Hr. Ritter

gutsbeſ. v. Stolzenberg a. Dresden. Hr. Kriegsſekretär Pläre u.
Hr. Capitain Cortemann a. Hannover. Die Hern. Kaufl. Lilie
a. Hamburg, Kupfer a. Mainz, Schulze a. Barmen.

Stadt Jürich: Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Leipzig Michelſen
a. Berlin, Janſen a. Potsdam, Müller a. Lahr, Panzer a.
Magdeburg.

Goldnen Ring:
a. Neglitz.

lach a. Hannover.
Goldnen Löwen:

Stadt Hamburg:

Schwarzen Bär:

Goldne Kugel:

Halle Zur Eiſenbahn
ſer a. Bergpfiffel.

Die Hrru. Kaufl. Reichmann a. BraunſchweiZippel a. Magdeburg. (Hweig,
a Berlin, Wonelt a. Rheydt.
nigsberg. Hr. Oberförſter Potzelt a. Trier.

Die Hrrn. Vrandt a. Zahlerode, Müller

Engliſcher Hof: Die Hrrnu. Kaufl. Kleinfeller a. Kitzingen, Richter
Hr. Rev.-Jäger Schmidt a. Kö

t Hr. Stud. Engler u. Hr. Privatlehrer Dörfer a.
Freiburg. Hr. Lieut. Ringer a. Glatz
mann a. Greifswald, Welitz a. Wolmirſtedt.

Ha Hr Buchhdlr. Modeln a. Leipzig. Hr. Gutsbef.
Heinrich a. Weſtpreußen.
Hrrn. Kauft. Keller a. Bremen, Wagner a. Magdeburg, Wern
thal a. Nordhauſen Lützner a. Hamburg, Franke a. Nürnberg.

i Hr. Opernſänger Siebert a. Sebnitz. Hr. Kaufm.
Müller a. Hannover.
Oekon. Lutze a. Aſchaffenburg.

Hr. Cand. theol. Hartenſtein a. Neuſtadt.
Fabrik. Breitenfuß a. Leipzig.
Die Hrrn. Keaufl. Kegel u. Haaſe a. Naumburg Schrenner a.
Weißenfels, Jsrael a. Wehner.

Hr. Lieut. v. Block a. Berlin.

rS

r

eh er. Pr. Hofſänger Ger
Pr. Pred. Grün a. Siegen. e

Die Hrrn. Kauft. Wahr

Hr. Zabrik. Liebmann a. Tilſit. Die

Hr. Fabrik. Schwabe a. Deſſau. Hr.

Hr.
Hr. Aktuar Winkler a. Erfurt.

i. Hr. OAmtm. Geb-
Hr. Partik. Kreutner a. Breslau. Hr. Kaufm.

am 19. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll. Lehmann a. MWagdeburg.

t a r waee
Bekanntmachungen.
Auction von Modewaaren.

Dienstag, den 24. d. und folgende
Tage, von Nachm. 1 Uhr ab, wird das
Waagrenlager des fallirten Kaufm. Stracke,
beſtehend in ſeidenen und halbſeidenen Zeu-
gen, Piqué, Battiſt, Orlean, Mouſſeline
de laine, Kattun, abgepaßte Kleider und
Mäntelzeuge, Futterzeuge, Damaſt, Bett
und Tiſchdecken, Fußteppiche, Gardinenzeu-
ge, Umſchlagetücher, Halstücher, Shawls,
Schleier, Kragen, Borden, Handſchuhe,
ſeidene, valencia, wollene und Piquéweſten,
Shlipſe, Kravatten, Hoſenzeuge u. a. Mode
waaren, in dem Stracke'ſchen Laden hier
am Markt in den Kleinſchmieden gericht-
lich verauctionirt werden. Die Herren-
ſachen werden täglich von 1 bie 2 Uhr
verauctionirt. Gräwen, Auct.- C.

Waldhorn- Verkauf.
Ein ſehr gutes Waldhorn mit allen

Stimmungen (einzeln) zum Aufſetzen, ſo
wie eine gute Ebenholz-D-Flöte mit neuſil-
bernen Klappen, ſind billig zu verkaufen
auf dem Trödel Nr. 772 parterre.

nenden Patienten, welche von mir auch

Ein junger Menſch kann ſogleich als
Conditor und Kuchenbäcker in die Lehre tre
ten. Nähere Auskunft Moritzkirchhof Nr.
619.

Die in Naumburg und Umgegend woh-

ferner behandelt zu werden gewünſcht ha-
ben benachrichtige ich hierdurch, daß ich
jeden Sonntag in Naumburg von
10 bis 1 Uhr zu ſprechen bin, aber nicht,
wie bisher, im grünen Schilde, ſondern in
der Reſtauration der Madame Scheege
(Reußenplatzecke).

Wenn ich durch dringende Geſchäfte ver
hindert werde, am Sonntage in Naum-
burg zu ſein, ſo werde ich jedenfalls am
Montage zu denſelben Stunden in dem
ſelben Lokale anzutreffen ſein.

Merſeburg, den 18. October 1848.
Dr. Gruber, prakt. Arzt.

Freltag den 20. October im Magdebur-
ger Eiſenbahn Salon des Herrn Mann:
Große Kunſtvorſtellung auf dem
geſpannten Seile, unter der Direktion des
berühmten Römer Herrn Carlo de Pas-
qalis. Vor und während der Vorſtellung
Concert vom Muſikchor des 19. Jnf. Re-
giments. Entrée à Perſon 21 Num-
merirte Plätze à 5 Anfang der Vor-
ſtellung 6 Uhr.

Die Schirmfabrik von W. H.
Wendeborn beſorgt alle Schirmrepara-
turen ſchnell und billig und kauft fortwäh-
rend alte Schirme.

Halle, Neumarkt Nr. 1341.

Zur Einweihung des neuerbauten Tanz-
ſalons

Sonntag den 22. October
lade ich ergebenſt ein und bitte um geneig-
ten Zuſpruch. Für kalte und warme Spei-
ſen, ſowie Erfriſchungen werde ich ſorgen.

Giebichenſtein, den 19. Octbr. 1848.
Zöhler.

Bei der Wittwe Mennicke zu Oſtrau
ſind 4 Schock verpflanzbare Pflaumenbäume
billiz zu verkaufen.

Künftigen Sonntag als den 22. October
ladet zum Weinfeſte und Ball ergebenſt ein

F. Walther in Seeburg.

Ein brauner Walache, ſchweres Zug-
pferd, ſteht billig zu verkaufen bei

Petzold in Schafſtädt.

Geſtern Vormittag iſt eine Broche von
weißem Porzellan mit einem feingemalten
Engelskopf und mit einer Goldeinfaſſung
verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolche gegen eine angemeſſene
Belohnung in Nr. 495 auf dem alten Markt
abzugeben.

Ein guter brauchbarer einſpänniger Lei-
terwagen mit eiſernen Achſen iſt zu ver
kaufen am Moritzthor Nr. 2021.
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Aechte Teltower Rüben, à Mese 51 fr. Bratheringe, à Wall 11 à St.
6 gr. Elb-Neunaugen, Chriſth. Anſchovis, mar. Gelée- Aal, beſte mar. Heringe, ſowie feinſte Braunſchw. und Gothaer
Servelatwurſt empfing Die Jtaliener Waaren- Handlung

von Carl Kramm.

Medizinal Rath Dr. Schmalz aus Dresden
wird auf der Durchreiſe ſich den 24. und 25. October hier aufhalten und bei dieſer
Gelegenheit auch anderen

Gehör- und Sprech- KrankenRath ertheilen. (Goldner Ring, von r Uhr.)

Da es wünſchenswerth iſt, daß Kameraden aus den nahe belegenen Dörfern ſich

bei der berittenen Bürgerwehr hier betheiligen, ſo haben wir zu ihrer Mel
dung, ſowie zur Berathung über Uniform, Bewaffnung, Wahl der Officiere, eine
Verſammlung

Sonntag den 22. d. M. Nachmittags 2 Uhr
im Lokale des Gaſtwirth Herrn Falke hier, anberaumt, und erſuchen zugleich alle
Kameraden, die bereits der berittenen Bürgerwehr beigetreten ſind, ſich einzufinden.

Die berittene Bürgerwehr in Cönnern.
Für dieſen Herbſt und kommendes Frühjahr ſind aus hieſiger Baumſchule nach

ſtehende verpflanzbare Obſtbäume nach Nummer und Namen atkzulaſſen, als:
a) 240 Stück hochſtämmige Aepfelbäume,

300 Birnbäume

788 Kirſchbäume,34 franzöſiſche Pflaumenbäume,
69 e Aprikoſenbäume,b) 508 niederſtämmige oder Spalier- Aepfelbäume,

707 Birnbäume,150 Pflaumenbäume (franzöſiſche),276 Pfirſichdäume,70 Aprikoſenbäume.c) Desgleichen ſind n Wildlinge aus Kern, als: Aepfel und Birnen von
verſchiedenem Aiter, 5 bis 600 Schock, abzulaſſen auch Johannis Aepfel
Wildlinge zu Franz- Obſt, hohe Roſenbäume in mehreren hundert Sorten,
ſind billig zu haben in Merſeburg beim

Schloßgärtner Steubecke.

Amerikaner Gummiſchuhe
Herrmann Schöttler im Haarſchneideſalon.

So eben empfingen wir:

Die täglichen Looſungen und Lehrtexte der Brü-der-Gemeine für das Jahr 1849.
Preis roh à 335 ſteif broch. à 5

Halle, den 14. October 1848. Buchhandlung des Waiſenhauſes.

Vonillon und Fleiſchpaſteten en. r 7 h
alle Tage friſch

empfiehlt

Nürnberger Vier empfiehlt in Seideln und Flaſchen
G. Rinck.

Choeoladen und Cacagos aus der Fabrik von Jardan
und Timeaus in Dresden empfiehlt zum Fabrikpreis G. Rinck.

Gebauerſche Buchdruckeret.

m

Das von mir so eben ausgegebene
VI. Verzeichniss antiquari-
scher Bücher aus allen Fä-

chern der Literatur
steht Bücherfrennden gratis zu Diensten.

Halle, October 1848.
Ch. Graeger, Promenade Nr. 1492 b.

Fiſch-Verkauf.
Montag den 23. d. M. wird der hieſige

Teich gefiſcht und findet der Verkauf von
Karpfen, Hechten, Schleien Vormittags
von 9 Uhr ſtatt.

Neuhaus, den 15. October 1848.
Schirmer.

Extrafeinen Lüneburger Flachs in aus-
gezeichneter Qualität, ſowie auch in gerin-
geren Sorten, empfiehlt billigſt

H. Schröder in Cönnern.

Gute weßphäliſche Butter, das t 5
und 6 Brabanter Sardellen à W 7
Sahnenkäſe à Stück 6 3 verkauft

H. Schröder in Cönnern.

Eine friſchmilchende Kuh ſteht zum
Verkauf bei Knorre in Zwebendorf.

Nächſten Sonntag ladet zur Klöeinkir
meß ergebenſt ein

Thuſius in Dölau.
W.Es wird beſorgt!

[c=m—[2

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach
langen Leiden unſere innig geliebte Schweſter,
Schwägerin und Tante, die verwittwete
Juſtiz- Commiſſär Doctor Räpprich geb.
Frick. Tief gebeugt widmen dieſe Anzeige
Verwandten und Freunden mit der Bitte
um ſtille Theilnahme

Halle, den 18. October 1848.
die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden ſtarb heute Mor-

gen 4 Uhr am Nervenſchlage unſer freund
licher Max im Alter von 1 Jahren.
Freunden und Verwandten widmen wir
tiefbetrübt dieſe Anzeige und bitten um
ſtille Theilnahme.

Halle, den 19. October 1848.
Hampke und Frau.



Freitag, den 20. Oetober 1848.
C

Beilage zu Nr. 246 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.

Meubles-Verloosung in Ialle.
Mehrfach aufgefordert durch unſere werthen Geſchäftsfreunde in und um Halle, aufgefordert durch die Zeitverhältniſſe, ernſt

P Uch gemahnt für die Exiſtenz der von uns beſchäftigten Arbeiter und deren Familien zu ſorgen und ermuntert durch das Ver
trauen, welches wir ſo lanze Jahre genoſſen, beabſichtigen wir am 1. December e. eine Meubles- Verlooſung zu veranſtalten.

Den circulirenden Liſten haben wir einen Geſchäftsplan beigefügt,
und des reellen Werthes der zu verlooſenden Gegenſtände auf 15 feſtgeſtellt.

Die zu verlooſenden Meubles ſind von Mittwoch den 25. October im Hauſe des Herrn Wagner, kleine Steinſtraße Nr. 213
eine Treppe hoch, neben dem königl. Land und Stadtgericht, von Morgens 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zur
beliebigen Anſicht aufgeſtellt.

und der Preis jeden Looſes iſt in Erwägung der Güte

Wir hoffen und wünſchen, daß die geehrten Mitbürger in und um Halle zum allgemeinen Wohle, zum Wohle ſo mancher
ge I fleißigen Familie, ſich recht kräftig betheiligen werden.
n Halle, den 15. October 1848.
s

Die Meudles Magazin Beſitzer
Müll er. Sockel.Flöthe.

132000 Loose

Gewinn e.
a 15 Sgr.

Tax Werth.

x 1 Mahagony- Meublement, beſtehend in: 1 t v 1 Trumeaux, 1 Sopha
mit Plüſch Bezug, 6 Rohrſtühlen, 1 Sophatiſch, 1 Servante

ft 1 Mahagony Meublement, beſtehend in: 1 Sekretair, 1 Gold- RahmSpiegel,
1 Sopha, 6 Rohrſtühlen, 1 Sophatiſch1 Birken Meublement, beſtehend in: 1 Dezkalx 1 Sopha 1 Spiegel 6 Rohr

m ſtühlen, 1 Sopvetge

2 Gewinne à1 à
T 1 àir 10 à6 à

11 à5 à
9 à

d 20 à6 à
2 à
5 à

ch 6 g àr 14 àte 21 àb. 20 àge 6 àte 13 à3 à
25 à4 à

4 12 àr 11 à4 àd 7 àn. 39 àir 8 àm 30 à36 à4 à
42 à20 à100 8 à506 Gewinne

er Pian.
236

164

30
28

e

V

6000 Thlr.
Geſammt Werth.

164

105
100

236

3

v v V

48
45

440
240
396
170
288
600
168
52

120
132
280
378
320

90
182

39
300

44
120
99
32
49

234
36

120
126
12

105
30

100
Tax Werth 6000



Seine Majeſtät der König haben mit-
telſt Kabinets- Ordre vom 11. d. Mts. zu
genehmigen geruht:

daß bis zum Eintritte anderweitiger all
gemeiner geſetzlicher Beſtimmungen die
Ablöſung von Dominialgefällen und Lei-
ſtungen gegen Einzahlung des zwanzig-
fachen Betrages der Jährlichkeit geſtat
tet werden darf.

Hiernach wird von jetzt ab verfahren werden.
Merſeburg, den 30. Auguſt 1848.
Königl. Preuß. Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der direkten
Steuern Domainen und Forſten.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Halle, den 14. October 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Der Oekonom Wittmann zu Neh-

litz beabſichtigt neben ſeinem daſelbſt bele
genen Wohnhauſe eine Branntweinbrenne
rei anzulegen.

Gegründete Widerſprüche hiergegen ſind
binnen 4 Wochen praäkluſiviſcher Friſt bei
mir anzubringen.

Halle, den 18. October 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.
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Nothwendige Subhaſtation.
Land u. Stadtgericht zu Cölleda.

Die dem Kaufmann Heinrich Lud-
wig Beckmann in Magdeburg zugehöri
gen in Reinsdorf bei Artern und reſp.
in Reinsdorfer Flur gelegenen Grundbe-
ſitzungen, beſtehend in
a) dem sub Nr. 49 Vol. II. pag. 129

des Hypothekenbuchs von Reinsdorf ein
getragenen daſelbſt unter Nr. 59 bele-
genen Freigute mit Zubehör, und

b) der sub Nr. 78 Vol. III. pag. 33 des
Hypothekenbuchs von Reinsdorf einge
tragenen vom Anſpanngute Nr. 7 allda
abgezweigten Oreiviertel Land und Wieſe,

wovon das Freigut unter a) auf 2774 I
16 8 H. Und die Grundſtücke unter b)
auf 630 16 8 h zufolge der nebſt
Hypothekenſcheinen in der Regiſtratur ein-
zuſehenden Taxe abgeſchätzt ſind, ſollen

den 5. Februar 1849 früh 11 Uhr
in gedachtem Freigute zu Reinsdorf öf-
fentlich verkauft werden.

Jn meinem Gartenhauſe iſt zum 1.
Januar oder 1. April eine große Familien
wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern Küche, Boden und Mädchen-
kammer, Holz und Torfſtall, nebſt Waſch-
haus zu vermiethen.

Kreye, Zimmermeiſter.
Giebichenſteiner Allee.

Zu verkaufen
beabſichtige ich mein hieſiges neues Etabliſ
ment. Jn dem Wohnhauſe ſind 9 heiz-
bare Zimmer, 4 Küchen, Keller, Kam-
mern 2c.; in dem Seitengebäude Pferde-
ftall, Wagenremiſe, Waſchhaus, Räume
zu Brennmaterial 2c., im Hofe klares
Brunnenwaſſer, im Garten Obſtbäume,
Weinſpalier und Spargelbeet. Von den
beiden Bahnhöfen nur S Minuten entfernt,
brauſen täglich 10 12 Locomotiven vor
über.

Oecon.-Comm. Blanck,
Halle, Magdeburger Straße Nr. 3.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Commis, welcher gegenwärtig in einem Ma-
terial- und Eiſenwaaren- Geſchäft ſervirt,
ſucht ſofort oder zu Neujahr ein anderwei-
tiges Engagement. Hierauf reflektirende
Herren Prinzipale wollen gefälligſt ihre
Briefe unter der Ziffer E. D. poste re-
stante Eisleben abgeben.

Jch bin willens, mein Gut, mit 51
Morgen Land, wie es ſteht und liegt und
wie ich es ſelbſt bewirthſchaftet habe, Kränk-
lichkeit halber zu verkaufen und kann die
W ſt der Kaufſumme darauf ſtehen blei-
en.

Oppin. Wittwe Kuntze.
Erklärung.

Seit längerer Zeit bin ich in verſchiedenen Blaättern, na-
mentlich im Tieftrunkſchen Tageblatt, Ziel der Anfeindung und
Begeiferung geweſen. Jch ſchwieg dazu, den Gutgeſinnten und
Rechtſchaffenyen das Urtheil uüberlaſſend. Einen fruheren Vor-
wurf, meine geringe Betheiligung bei der Buürgerwehr betref-
fend, will ich beſeitigen. Zur Bürgerwehr trat ich bei deren
Entſtehen, und zwar zur Gten Compagnie. So viel meine Zeit
erlaubte, betheiligte ich mich bei den Berathungen, exercirte
fünf Male und machte die Parade zu Ehren des Reichsverwe-
ſers mit. Ueberhaufte Arbeiten und meine vielfachen Geſchafts-
reiſen geſtatteten mir keine weitere Theilnahme. Jm Uebrigen
proteſtirte ich ſtets dagegen, ſo viel Zeit auf das Exerciren und
Manoöveriren zu verwenden. Jch ging von der Anſicht aus,

deren Machwerke mit haämiſcher Freude aufnahmen, dem Pu
blikum ferner durch ſolche vorzuglichen Mittheilungen Genuß
verſchaffen.

Halle. G. Rawald.
Antwort an den Abgeordneten Profeſſor Duncker

aus Halle in Frankfurt a/ M.
Halle, d. 18. October 1848.

Herr Abgeordneter!
Unter dem 3. October e. ſandten Sie an mich eine Zu-

ſchrift, welche einen Artikel in unſerer Zeitung „Frankfurt
vom 28. Septbr. über die Ermordung Lichnowsky's berich-
tigen ſollte, mit der Drohung, daß Sie, wenn ich ſolche

nicht binnen 24 Stunden in unſerer Zeitung aufnahme,
Uebungen Anfangs ein Mal wochentlich, und ſpäter alle 14 den Artikel in anderen Blattern dem Publikum vorlegen wurden.
Tage wieder, genügen mit der Waffe vertraut zu werden, und Die Redaction unſerer Zeitung iſt ſtets gern bereit, Be
im Nothfalle ein Mal männlich Ruhe und Ordnung und die richtigungen im Jntereſſe der Wahrheit zu machen ſie hat aber
Sache des Volks vertheidigen zu können.
ſtucke, Praſentiren u. dergl. halte ich fur überflüſſig und eines
freien Burgers unwerth. Jch ſah in der vielen Zeitverſchwen-
dung, zu der die Bürger wohl im erſten Eifer ſich verleiten
laſſen, derentwegen ſie aber ſpaäter ſich zurückziehen müſſen, ein
Untergraben des Buügerwehr- Jnſtituts. Dieſerhalb war ich
ſtets gegen Alles Zuviel. Das Verkennen meiner Abſicht be
wog mich aus der Gten Compagnie zu ſcheiden. Dies fur
meine Kameraden. Gegen anderweite Schmahungen verthei-
dige ich mich nicht; mögen die verſteckten Verläumder, denen
ich nie etwas zu nahe that, und diejenigen Redactionen, welche

e J

Militariſche Kunſt- keinen Anlaß, auf ſolche Drohung hin einen Artikel aufzuneh-
men, der eben ſo gut irrthumlich ſein kann, wie Sie jenen Be
richt als abſichtlich unwahr darzuſtellen belieben. Jener Be

richt unſeres Correſpondenten hat gerade ſo viel Beweiskraft als
der Jhrige, und können beide nur aus den gerichtlichen Unter
ſuchungen ſ. Z. moglichſt wirklich berichtigt werden.

Demnach erwartete ich die Erfuüllung Jhrer Drohung, um
Jhnen das Arrogante und Unangemeſſene derſelben nun-
mehr hierauf erwidern zu können.

Uebrigens habe ich Jhre Zuſchrift an den Verfaſſer jenes
Berichtes eingeſandt. G. Rawald.

ne

Gebauerſche Buchdruckerei.

ge
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